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Diese Arbeit führt mitten in die Problematik der 
Pentateuchkritik hinein, die in jüngster Zeit wie­
der in Bewegung geraten ist, und auf eine Modi­
fikat ion oder lnfragestellung der „ neueren Ur­
kunden-Hypothese" hinzielt (9). Es geht nicht 
mehr so sehr darum, gesonderte literarische 
,,Quellen" auszusondieren, sondern die ur­
sprünglich selbständigen mündlichen überliefe­
rungseinheiten herauszuarbeiten. Daher greift 
Vf. die bekannte überlieferungsgeschichtliche 
Methode auf, setzt aber vollständig neue Akzen­
te. In Kritik von M. Nolh meint er, es gehe nicht 
darum, abstrakte „Themen", sondern konkrete 
Überlieferungen als Ausgangsbasis einer Unter­
suchung zu wählen. Eine solche konkrete Ober­
lieferungseinheit rankt s ich um Jakob in Sichern. 
Um aber die literarische Überl ieferung glaubhaft 
zu machen, müssen auch die archäologischen 
Funde und die territorialgeschichtlichen Ver­
hältnisse mit eingebaut werden. Die Untersu­
chung ist klar aufgebaut, der Beweisgang scheint 
zwingend zu sein, wenn man die Ausgangsposi­
tion des Vf. annimmt. Auf alle Fälle kommt die 
geschichtliche Eindordnung und die theol. Wer­
tung der Patriarchenzeit w ieder ins Rollen. 
Im Vorwort sagt Vf., daß solche schwierige Un­
tersuchungen notwendige Voraussetzung einer 



zZzu erarbeitenden Biblischen Theologie sind, die Obwohl die Besprechung schon etwas ausführ-
SONS ın einem Vakuum stünde In Einleitung, lich geworden ıst, ist noch nıcht alles Notwen-
wird der roblemkreis miıt dem heutigen dige gesagt Dieses Buch kannn Ian nıcht lesen,

[an MU! mıit der Bıbel ın der Hand durchstu-Forschungsstand skizziert un: €e1 schon as
Neue Ergebnis rientierung VoTrTa usSsgeNOM- dieren un vergleichen. Erst dann wird INa  > sich
Me ın [{ UÜberlieferungsgeschichtliche Analyse dessen bewußt, dafls Z7WarTr auf die übliche Stam-
der Jakobsüberlieferung wird der Bibeltext mesdeutung der Söhne und Frauen Jakobs -
ach Überlieferungskreisen einzeln untersucht: rückgegriffen wird, aber die geschichtliche Ein-

Esau, Jakobs Kampf, Laban, Ja ordnung der Patriarchenzeiıt fast eın halbes
Jahrtausend herabgesetzt wurde. Zu den klassi-kob ın Sichem un! Bethel Als kErgebnis ird

verbucht habe bereıts ıne ‚‚vor-quellen- schen Pentateuch-Hypothesen ist Iso ıne nNEe UE

schriftliche‘“‘ (diesen Meuen Terminus mu{ [an hinzugekommen, dıe Hr ıch überzeugender
sich merken Redaktion dieses Jakob- Zyklus HC wirkt als die früheren, weil uch Archäologie
geben. Zur Kernüberlieferung gehören: Verkauf un: altorientalische Geschichte eingearbeitet
der Erstgeburt (Gn 25,29-34), Frwerb der Herden wurden. Das ZeEWONNENE Bild der Patriar-
30,32-39. 40b 41—43a), der Gilead-Vertrag chenzeit kann ber wieder Ur als Hypothese be-

die rachtet werden, da noch viele Fragen offen(31,46.48.51—53), Pnuel- Überlieterung
äßt(  /  / die Bethel- Atiologien „11—19a

Claus Schedlun „1-7*), SOWI1E die Sichem- Überlieterung (Graz
(;  7 Die Redaktion fand bereits ın der
vorstaatlichen eıt Israels 1m Kulturland tatt, HELMER, Die Religionen des alten
die 1n der Übergangszeit ZUrTr staatlıchen Zeit Orıients. (ATD-Sonderbd.) Vandenhoeck
Dadurch wird dernJakob-Zyklus ZWarTr vıel Ruprecht, Göttingen 1979 art lam
alter angesetzt als ın den isherigen ‚‚Quellen- Israel un! das muß 1m grofßen Rahmen der
Chriften“‘ ob ber die angewandten Kriterjien altorientalischen Geschichte als durchaus Jungtfür die Abgrenzung der Überlieferungsschichten betrachtet werden; dem Auftreten Mosis
all emeın Anerkennung inden werden, MUu in
Frage gestellt bleiben S0 cheıint mMır as 12  = Chr. 21ng bereits eine 2000jährige SUuINE-

risch-babylonisch-ägyptische Geschichte VOI-
Kriterium ‚‚Dage““ un! ‚„„‚Novelle“ (87) den aUuUsSs Z um Ver leich Wäre eıne hl Schrift ıIn der
‚‚Kern“‘ der Sache nicht ( treffen, da diese un eıt Karls un SÖ} hr entstanden,andere Kriterien ] unschartf sind Von memem müdßte zu vollen Verständnis dieser Schrift die
eigenen Forschungsweg her gesehen, möchte ich vorausgegangene mehr als 1000Jährige FO-
meınen, dafl vorher der Text Trst ach seiner 10-
gotechnischen Struktur hätte untersucht werden misch-griechische Geschichte beigezogen WOCI-

mussen; liegt nicht erzählende Prosa, SOTM1- ‚„‚Die Girundrisse 7Z7Uu A |* versuchen den allzu
ern klar durchkomponierte Kunstsprache Vo  Z

N Rahmen der Bibel zu durchbrechen und
Danach würden sich die Überlieferungsschich- das ın diesem Buch faßbare geschichtliche und
ten anders abgrenzen lassen. relig1öse eschehen ın seine Umwelt und Vor-
In 111 Hıstorische Analyse ZUT Geschichte der akob- welt hineinzustellen. werden folgende eli-
1ppe 89-175) wird der historische Hintergrund
erarbeitet, und 1es VOL allem mıiıt Hıilfe der ArT- gjonen dargestellt: Agyptische I1 Sumeri-

sche I1 Babylonisch-assyrische Hethiti-
chäolo e Über die Ausgrabungen ın Siıchem sche Westsemitische Keligion. Für die wich-
(vor ] &111 ber Feld VI) wird ausführlich refe- tigsten Aussagen werden alte Texte ın UÜberset-
riert, un as für die Deutung der Patriarchenge- zıtiert Wenn Verbindungslinien ZUu
schichte ın Frage Oommende Material kritisch g-
ıchtet In Die Geschichte der mittelpalästinı- en werden, mu{ natürlich das allen (: z

meinsame, ber uch das Neuheitserlebnis des
schen ] ea-Stamme (  —_ wird versucht, eine

nthese zwischen den überlieferungsge- herausgearbeitet werden. Bei solchen Wer-
ken, Cie große RKäume und Zeiten zusammentfas-

schichtlichen un! den archäologischen Erkennt-
SCen, wird wohl der Fachmann In einzelnen Fra-

nıssen herzustellen und auf dem Hintergrund gen andere Akzente setzen ufs (ganze BESC-der altorientalischen, VOT Nlem der agyptischen hen, ist ber eın sehr hilfreiches Buch ZUr
eschichte den Jakob-Zyklus historisch ein-
zuordnen. Ergebnis: ‚„Die Jakobs-Sippe wurde belstudiums

Horizonterweiterung für Studenten des atl Bi-

ım Zuge der be innenden aramäischen Wander- Graz AUS Schedl
bewegun er Zeit des Übergangs VOIMN
Zu ım Rahmen der Seßhaftwerdung der UM., Petucha und Setuma. Untersu-mittelpalästinischen Lea-Stämme VOTIT (Isten chungen einer überlieferten Gliederung 1mkommend 1Im Kaum VO Sichem seßhaft und hebräischen Text des en Testamentes. (Orbisgründete dort as Heiligtum des ‚El-Elohe-Isra-
el An diesem Heiligtum WarTr uch die Jakobge- biblicus et orjentalis 27) (AX I, 430.) Universi-
sta verankert. Die für Mittelpalästina überre- täts- V., Freiburg (Schweiz) Vandenhoeck

KRuprecht, Göttingen 1979 Ingionale Bedeutung dieses Heiligtums OTr den
Der wissenschaftliche Fortschritt tindet sichTIoren der Stadt Sichem zeigt sich darın, da{fß auf
me1ılst nıcht ın Bestsellern, sondern ın schwerendie mittelpalästinischen Lea-Stämme Vo die-

s €] Heiligtum des 1-Elohe-Israel‘ der Name |S- Büchern, die WO| keinen weıten Leserkreis fin-
rael übertragen wird.“” (255) den dürtften. Zu diesen gehört auch dieses Werk
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zu e rarbeite nden Biblischen Theologie sind, die 
sonst in einem Vakuum stünde. In 1. Ei11/eil1111g, 
wird der ganze Problemkre is mit dem heutigen 
Forschungsstand skizziert und dabei schon das 
neue Ergebnis zur Orie ntierung vorausgenom­
men; - in II. Uberlieferr111gsgeschicht/icJ1e A11alyse 
der Jakobs iiberlieferrmg (17-88) wird de r Bibeltext 
nach Oberlieferungskre isen einzeln untersucht: 
Jakob - Esau, Jakobs Kampf, Jakob - Laba n, Ja­
kob in Sichem und Bethel. Als Ergebnis wird 
verbucht: es habe bereits eine „ vor-quellen­
schriftliche" (diesen neuen Terminus muß man 
sich merke n !) Redaktion dieses Jakob-Zyklus ge­
geben. Zur Kernüberlieferung gehören: Verkauf 
der Erstgeburt (Gn 25,29-34), Erwerb der Herden 
(30,32-39. 40b 41-43a), der G ilead-Vertrag 
(31,46.48.51-53), die Pnuel- Oberliefe rung 
(32,25b-33), die Bethel-Ätiologien (28,11- 19a 
und 35,1- 7"), sowie die Sichern-Überlieferung 
(33,18-20"). Die 1. Redaktion fand bereits in der 
vorstaatliche n Zei t Israels im Kulturland s tatt, 
die 2. in der Übergangszeit zur s taatliche n Zeit. 
Dadurch wird der ganze Jakob-Zyklus zwar viel 
älter angesetzt als in den bisherigen „Quellen­
schriften", ob aber die angewandte n Kriterien 
für die Abg re nzung der Oberlieferungsschichten 
allgemein Anerkennung finden werden, muß in 
Frage gestellt bleibe n. So scheint mir u. a. das 
Kriterium „Sage" und „Novelle" (87) den 
„Kern" der Sache nicht zu treffen, da diese und 
andere Kriterie n zu unscharf sind. Von meinem 
eigenen Forschungsweg her gesehen, möchte ich 
meinen, daß vorher der Text erst nach seiner lo­
gotechnischen Struktur hätte untersucht we rden 
müssen; m. E. liegt nicht erzählende Prosa, son­
dern klar durchkomponierte Kunstsprache vor. 
Danach würden sich d ie Oberlieferungsschich­
ten anders abgre nzen lassen. 
In m. Historische A11nlyse w r Gesc/ric/rte der Jakob­
Sippe (89-175) wird der historische Hintergrund 
erarbeitet, und dies vor alle m mit Hilfe der Ar­
chäologie . Ober die Ausgrabungen in Siche rn 
(vor allem über Feld VJ) wird aus führlich refe­
riert, und das für d ie Deutung der Patriarchenge­
schichte in Frage komme nde Material kritisch ge­
sichtet. /11 IV. Die Gesc/riclrte der 111ittelpaläsli11i­
sclie11 L.en-Stä111111e (182- 226) wird versucht, eine 
Synthese zwische n de n überlieferungsge­
schichtlichen und den archäologischen Erkennt­
nissen herzustelle n und auf dem Hintergrund 
der altorientalischen, vor allem der ägyptischen 
Geschichte den Ja kob-Zyklus his torisch ein­
zuordnen. Ergebnis: ,,Die Jakobs-Sippe wurde 
im Zuge der beginne nden aramäischen Wander­
bewegung in der Zeit des Obergangs vom 14. 
zum 13. Jh. im Rahmen der Seßhaftwerdung der 
mittelpalästinischen Lea-Stämme vom Oste n 
kommend im Raum von Sichern seßhaft und 
gründete dort das Heilig tum des ,El-Elohe-lsra­
el'. An diesem Heiligtum war auch die Jakobge­
stalt veranke rt. Die für Mittelpalästina überre­
gionale Bede utung d ieses Heiligtums vor den 
Tore n der Stadt Sichem zeig t sich darin, daß a uf 
die mittelpalästinische n Lea-Stämme von d ie­
sem Heiligtum des , El-Elohe-lsrael' der Name Is­
rael übertragen wird." (255) 

Obwohl die Besprechung schon etwas ausführ­
lich geworden is t, ist noch nicht alles Noh'1en­
dige gesagt. Dieses Buch kann man nicht lesen, 
man muß es mit der Bibel in der Hand durchstu­
dieren und vergleichen. Erst dann wird man sich 
dessen bewußt, daß zwa r auf die übliche Stam­
mesdeutung der Söhne und Frauen Jakobs zu­
rückgegriffen wird , aber die geschichtliche Ein­
ordnung der Patriarche nzeit fas t um ein halbes 
Jahrtausend herabgesetzt wurde. Z u den klassi­
schen Pentateuch-Hypothesen is t also eine neue 
hinzugekommen, die für mich überzeugender 
wirkt als die frühere n, weil auch Archäologie 
und altorientalische Geschichte eingearbeitet 
wurden . Das so gewonnene Bild der Patriar­
chenzeit kann aber wieder nur als Hypothese be­
trachtet werden, da es noch viele Fragen offen 
läß t. 
Graz Clnus Scliedl 

Rl NGGREN HELMER, Die Religio11e11 des alten 
Orients . (A TD-Sonderbd. ) (255.) Vandenhoeck & 
Ruprecht, Göttingen 1979. Kart. 1am. DM 24.-. 

Israel und das AT muß im großen Rahmen der 
altorientalischen Geschichte als durchaus jung 
betrachtet werden; dem Auftrete n Mosis um 
1200 v. Chr. ging bereits e ine 2000jährige sume­
risch-babylonisch-ägyptische G eschichte vor­
aus . Zum Vergleich : Wäre eine hl. Schrift in der 
Zeit Karls d. G . um 800 n. Chr. e nts tanden, 
müßte zum vollen Vers tändnis dieser Schrift die 
vorausgegangene mehr als 1000jährige rö­
misch-griechische Geschichte beigezogen wer­
den . 
„ Die Grundrisse zum AT" versuchen den allzu 
engen Rahme n der Bibel zu durchbrechen und 
das in diesem Buch faßbare geschichtliche und 
religiöse Geschehen in seine Umwelt und Vor­
welt hineinzustellen. Es werden folgende Reli­
gione n da rgestellt: 1. Ägyptische - II. Sumeri­
sche - UI. Babylonisch-assyrische - IV . Hethiti­
sche - V. Westsemitische Religion. Für die wich­
tigsten Aussagen werden alte Texte in Oberset­
zung zitiert. Wenn Verbindungslinien zum AT 
gezogen we rde n, muß natürlich das allen Ge­
meinsame, aber auch das Neuheitserlebnis des 
NT herausgearbeitet werden. Bei solchen Wer­
ken, die große Räume und Zeiten zusammenfas­
sen, wird wohl der Fachma nn in einzelnen Fra­
gen andere Akze nte setzen. Aufs Ganze gese­
hen, is t es aber ein sehr hilfre iches Buch zur 
Horizonterweiterung fü r S tudenten des atl Bi­
bels tudiums. 
Graz Cln 11s Sc/red/ 

OESCHJOSEF M., Pet11cJ1n 1111d Sel11111a. Untersu­
chungen zu einer überlieferten Gliederung im 
hebräische n Text des Alten Testamentes . (Orbis 
biblicus et orientaiis 27) (XX u. 430. ) Universi­
täts-V., Freiburg (Schweiz) / Vandenhoeck & 
Ruprecht, Göttingen 1979. Kin. 
Der wissenschaftliche Fortschritt finde t sich 
me ist nicht in Bestselle rn, sondern in schwere n 
Büche rn, die wohl keine n weiten Leserkreis fin­
den dürften. Z u diesen gehört a uch dieses Werk. 
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